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gerade einmal ein Viertel dieser Angebote zu (vgl. KomDat 
1/2019, S. 4f.).

Abb. 3: Verteilung der tätigen Personen in Arbeitsberei-
chen der Kinder- und Jugendarbeit nach wöchentlichem 
Beschäftigungsumfang (Deutschland; 2016 bis 2018; 
Angaben absolut)
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Quelle: StaBa: Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe –  Einrichtungen 
und tätige Personen; versch. Jahrgänge; eigene Berechnungen

Wenig Bewegung beim Qualifikationsgefüge 

Die Qualifikation und die Kompetenzen des Personals 
sind mitentscheidend für die Qualität der Angebote der 
Kinder- und Jugendarbeit. Zwar erhebt die KJH-Statistik 
keine Daten zu den Kompetenzen der Beschäftigten, aber 
immerhin liegen Daten zu den formalen Qualifizierungs-
profilen vor. 

Für die Kinder- und Jugendarbeit ist Ende 2018 nicht 
nur zu konstatieren, dass in der Regel die Beschäftigten 
über eine abgeschlossene berufliche Ausbildung oder ei-
nen Hochschulabschluss verfügen, sondern auch, dass 
von den rund 32.100 über die KJH-Statistik erfassten tä-
tigen Personen nicht ganz 14.600 auf einen solchen aka-
demischen Abschluss, vor allem der Fachhochschulen, 
verweisen können. Das entspricht einem Anteil – auch als 
„Professionalisierungsquote“ bezeichnet (vgl. Mühlmann/
Pothmann 2019, S. 118) – von rund 45% (vgl. Abb. 4). Hin-
zu kommen weitere 17% oder auch rund 5.600 fachlich 
einschlägig, aber gleichwohl nicht akademisch qualifizier-
te sozialpädagogische Fachkräfte, sodass fast 2 von 3 
Beschäftigten in der Kinder- und Jugendarbeit als fachlich 
einschlägig qualifiziert bezeichnet werden können.

Für die Bewertung der unterschiedlichen Ausbildungs-
abschlüsse und deren statistischer Verteilung wird davon 
ausgegangen, dass die Kinder- und Jugendarbeit ein 
eigenständiges pädagogisches Arbeitsfeld darstellt und 
eine qualifizierte Tätigkeit Kompetenzen voraussetzt, die 

grundsätzlich über ein einschlägig fachliches Studium 
erworben werden können (vgl. Pothmann/Thole 2020). 
Folgt man dieser Annahme, so scheint das Projekt einer 
fachlich einschlägigen Akademisierung auf der Stelle zu 
treten. Dabei muss allerdings offenbleiben, ob dies mit 
nachlassenden Bemühungen oder vielleicht auch mit dem 
Erreichen eines nur noch schwer zu verbessernden Status 
Quo zusammenhängen könnte.

Abb. 4: Formales Qualifikationsniveau der tätigen Perso-
nen in der Kinder- und Jugendarbeit (Deutschland; 2014 
bis 2018; Angaben in %)
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Veränderungen an den Schnittstellen zur 
Jugendsozialarbeit

Die Kinder- und Jugendarbeit ist ein heterogenes, viel-
schichtiges und sich ständig in Bewegung befindliches 
Arbeitsfeld der Kinder- und Jugendhilfe. Dabei verschie-
ben sich die inneren Koordinaten genauso wie Grenz-
ziehungen zu angrenzenden Praxisfeldern immer wieder 
neu vorgenommen werden müssen – beispielsweise zu 
den Handlungsfeldern der Jugendsozialarbeit, bei denen 
wiederum selbst die Konturen einer Institutionalisierung 
sozialpädagogischer Hilfen und Strukturangebote zumin-
dest fließend verlaufen und ebenfalls unabgeschlossen 
sind (vgl. Beierling/Schröer 2019, S. 97ff.). Dies zeigt sich 
auch im Binnenverhältnis zur Kinder- und Jugendarbeit, 
betrachtet man alleine die oftmals diffizilen Abgrenzungs-
versuche zwischen mobiler Kinder- und Jugendarbeit 
und Streetwork oder auch Angeboten der Kinder- und Ju-
gendarbeit an Schulen und solchen der Schulsozialarbeit. 
Grund genug einmal jenseits der Kinder- und Jugendar-
beit etwas genauer auf die Personalentwicklung in den 
Handlungsfeldern der Jugendsozialarbeit zu blicken. 
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Die KJH-Statistik weist aus, dass nicht nur für die Kinder- 
und Jugendarbeit eine Zunahme personeller Ressourcen 
zu beobachten ist, sondern auch für die Teile der Jugend-
sozialarbeit, die über die KJH-Statistik erfasst werden (vgl. 
Mühlmann/Olszenka/Fendrich i.d.H.). Dabei fallen die ab-
soluten Zuwächse in den Arbeitsfeldern mit einem Plus 
von jeweils rund 1.100 Vollzeitäquivalenten ähnlich hoch 
aus (vgl. Tab. 2). Prozentual bedeutet das aufgrund der 
Größe der Kinder- und Jugendarbeit im Vergleich zur Ju-
gendsozialarbeit Zunahmen von 6% bzw. 14%. 

Die Zugewinne für die Kinder- und Jugendarbeit bestä-
tigen sich auch für einzelne Handlungsfelder, auch wenn 
die Abgrenzungen zwischen den statistischen Kategorien 
nicht immer trennscharf sind. So sind Zuwächse für die of-
fene Kinder- und Jugendarbeit genauso festzustellen wie 
für die zusammengenommene außerschulische und kul-
turelle Jugendbildung. Rückgänge sind lediglich bei den 
Kinder- und Jugenderholungen und der internationalen 
Jugendarbeit – in Tabelle 2 unter „Sonstiges“ zusammen-
gefasst – festzustellen.

Tab. 2: Entwicklung personeller Ressourcen (Vollzeitäqui-
valente) für die Kinder- und Jugendarbeit (KJA) und Ju-
gendsozialarbeit (JSA) nach Arbeitsbereichen (Deutsch-
land; 2018; Angaben absolut und in %)
 

Arbeitsbereiche
Tätige 

Personen 
2018

Veränderung zu 2016

Absolut In %

Kinder- und Jugendarbeit (KJA)
Insgesamt 19.762 1.110 6,0
davon1

Offene KJA2 14.682 895 6,5
Jugendbildung3 3.236 258 8,7
Ju’verbandsarbeit 991 154 18,5
Sonstiges4 853 -197 -18,8

Jugendsozialarbeit (JSA)
Insgesamt 8.979 1.113 14,2
davon1

Schulsozialarbeit 4.615 607 15,1
JSA – Ausbildung5 2.480 193 8,5
JSA – Unterkunft6 1.055 160 17,9
Migrationsarbeit7 829 153 22,6

1  Sortierung nach Höhe der absoluten Veränderungen 
2  Inklusive „Spielplatzwesen“, Jugendberatung und der mobilen 

Jugendarbeit 
3  Kulturelle Jugendbildungsarbeit, außerschulische Jugendbildung
4  Kinder- und Jugenderholung, internationale Jugendarbeit 
5  Ausbildungsbezogene JSA gem. § 13 Abs. 1 und 2 SGB VIII 
6  Unterkunftsbezogene JSA gem. § 13 Abs. 3 SGB VIII
7  Eingliederungsarbeit für Migrant(inn)en
Quelle: StaBa: Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe – Einrichtungen 
und tätige Personen; 2018; eigene Berechnungen

Für die Jugendsozialarbeit zeigen sich für alle erfassten 
Bereiche Zuwächse bei den personellen Ressourcen. 
Besonders stark fallen diese einmal mehr für die Schul-

sozialarbeit aus, aber auch für die Unterstützung in Aus-
bildungsfragen oder auch beim Jugendwohnen sowie bei 
der Eingliederungsarbeit mit Migrant(inn)en ist die Zahl 
der eingesetzten Vollzeitäquivalente zwischen 2016 und 
2018 gestiegen (vgl. Tab. 2). Anders als bei vergangenen 
Analysen spricht aktuell nichts dafür, dass Zuwächse in 
dem einen Arbeitsfeld zulasten des anderen im Sinne ei-
nes dortigen Ab- oder Rückbaus personeller Ressourcen 
gegangen sein könnten (vgl. auch KomDat 2/2016, S. 15f.).

Kinder- und Jugendarbeit – am Beginn einer 
neuen Expansionsphase?

Das bundesweite Beschäftigtenvolumen für die Kinder- und 
Jugendarbeit ist mit den Ergebnissen vom Dezember 2018 
zum zweiten Male hintereinander nach 2014 gestiegen. Pa-
rallel dazu liegen auch die Zunahmen bei den öffentlichen 
finanziellen Aufwendungen zurzeit über der Preis- und der 
Lohnentwicklung. Die nächsten Ergebnisse in 2 Jahren 
werden nunmehr zeigen müssen, ob man bei aller regio-
nalen Heterogenität tatsächlich von einem neuen Kapitel 
einer Expansionsgeschichte wird sprechen können, die 
möglicherweise sogar an Entwicklungen der 1980er- und 
1990er-Jahre anknüpfen kann (vgl. Rauschenbach 2003), 
oder ob es sich dann doch eher um eine länger anhalten-
de Episode der Konsolidierung des Arbeitsfeldes und ihrer 
Angebote für junge Menschen handelt. Sowohl das eine 
als auch das andere Szenario sind positiv konnotiert und 
scheinen anschlussfähig zu einer mit Blick auf die „finan-
zielle Zukunft“ positiven Grundstimmung im Arbeitsfeld zu 
sein (vgl. Mairhofer 2019, S. 325ff.). 

Ob es nun zu einer „neuen Expansion“, einer Fort-
setzung der Konsolidierung oder ob es möglicherweise 
aufgrund struktureller Finanzierungsprobleme und damit 
verbundener Unsicherheiten zu einem derzeit allerdings 
empirisch nicht erkennbaren weiteren flächendeckenden 
Krisenszenario kommt, wird von einer Reihe ganz unter-
schiedlicher Faktoren abhängen. Zum Beispiel werden die 
zu erwartenden demografischen Veränderungen eine Rol-
le spielen (vgl. KomDat 2/2019), aber auch Entwicklungen 
im Bereich der Ganztagsschulentwicklung oder auch die 
Relevanz von Strukturen der Kinder- und Jugendarbeit bei 
politischen Entscheidungen zu beispielsweise Fragen der 
Ausgestaltung von Jugend- und Familienfreundlichkeit ei-
ner Kommune (vgl. Seckinger u.a. 2016, S. 59).

Immerhin könnte sich als begünstigender Faktor auf 
Entwicklungen der nächsten Jahre auswirken, dass im 
politischen Raum mit der „eigenständigen Jugendpolitik“ 
so etwas wie eine „Wiederentdeckung der Jugend“ (Thole 
2017) zu beobachten ist. Hieraus scheint nach aktueller 
Datenlage die Kinder- und Jugendarbeit eher gestärkt 
hervorzugehen. Dies wird sich fortsetzen, wenn es gelingt, 
die Kinder- und Jugendarbeit weiter als einen „unentbehr-
lichen Bestandteil der sozialen Infrastruktur“ (Deutscher 
Bundestag 2017, S. 18) zu positionieren. 

Jens Pothmann
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Gehen mit dem enormen Personalwachstum in Kindertageseinrichtungen bessere Personalschlüssel einher? 

Gehen mit dem enormen Personalwachstum in 
Kindertageseinrichtungen bessere Personalschlüssel einher?
Der viel beschriebene Ausbau der Kindertagesbetreuung in den letzten Jahren zeigt sich nicht nur an der gestiegenen 
Zahl betreuter Kinder, sondern insbesondere auch an den hohen Zuwächsen beim Personal. So fiel der Zuwachs beim 
pädagogischen Personal in Kindertageseinrichtungen prozentual stärker aus als bei den dort betreuten Kindern insge-
samt. Offen ist, inwiefern sich diese Entwicklungen auch auf die gruppenspezifischen Personalschlüssel der Länder 
auswirken.

Personalausbau übertrifft Platzausbau

Der kontinuierliche Zuwachs an Tageseinrichtungen und 
betreuten Kindern1 führt bereits ungeachtet etwaiger Qua-
litätsdebatten zu einem erhöhten Bedarf an Personal (vgl. 
Rauschenbach 2018). Entsprechend kann es nicht ver-
wundern, dass in den vergangenen Jahren nicht nur die 
Anzahl an Betreuungsplätzen, sondern auch die Anzahl 
des pädagogischen Personals erheblich zugenommen 
hat (siehe hierzu auch KomDat 3/2019). Die Notwendigkeit 
für einen starken Personalausbau ergibt sich vor allem 
daraus, dass die Anzahl unter 3-jähriger Kinder in den 
Kindertageseinrichtungen enorm gestiegen ist und die 
Betreuung dieser Altersgruppe mehr Personaleinsatz er-
fordert als die Betreuung älterer Kinder. Die Anzahl der un-
ter 3-Jährigen in Kindertageseinrichtungen erhöhte sich 
seit 2012 um 45,6%, während die Anzahl der Kinder im 
Alter von 3 Jahren bis zum Schuleintritt um 10,4% anstieg 
(vgl. Abb. 1).
Werden die absoluten Zahlen daneben betrachtet, so 
zeigt sich, dass beide Altersgruppen in ähnlichen Größen-
ordnungen angestiegen sind: Die Anzahl der Kinder im 
Alter von unter 3 Jahren erhöhte sich seit 2012 um 215.251 
auf 687.427 im Jahr 2019, bei den Kindern im Alter von 3 
Jahren bis zum Schuleintritt kamen 231.842 Kinder hin-
zu. Insgesamt besuchten somit zuletzt 3.158.619 Kinder 
vor dem Schuleintritt eine Kita. Dem gegenüber steht für 
den gleichen Zeitraum ein Personalwachstum von knapp 
40% (+166.328 Personen). Damit war das Wachstum des 
gesamten pädagogischen Personals stärker als das der 
Kinder insgesamt und reicht fast an das Wachstum der 
unter 3-jährigen Kinder heran. Allein die Anzahl an Perso-
nen lässt jedoch keine Rückschlüsse auf den konkreten 
Einsatz des pädagogischen Personals zu, ohne dass Be-
schäftigungsumfänge oder Gruppenzuständigkeiten ein-
bezogen werden. Aus diesem Grund sollen nun die Perso-
nalschlüssel Aufschluss über die tatsächliche Zuordnung 
des neuen pädagogischen Personals geben. 

Verbesserung der Personalschlüssel in beiden 
Altersgruppen

Vor dem Hintergrund des aufgezeigten Personalausbaus 
wäre es einerseits zu erwarten, dass sich im selben Zeit-
raum Verbesserungen bei den Personalschlüsseln zeigen. 
Andererseits ist dies keine zwangsläufige Folge, da sich 
gleichzeitig auch die Betreuungsumfänge der Kinder erhöht

1 Im Folgenden werden nur die Kinder in Kindertageseinrichtungen be-
trachtet, da nur für diese ein Personalschlüssel berechnet werden kann.

Abb. 1: Entwicklung des pädagogischen Personals sowie 
der Kinder in Tageseinrichtungen (Deutschland; 2012 bis 
2019; Index 2012 = 100)
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1  Pädagogisches Personal (ohne Hort). Das Personal, das für 
Schulkinder in Schulkindgruppen oder altersgemischten Gruppen 
zuständig ist, kann nicht herausgerechnet werden.

Quelle: StaBa: Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe – Kinder und tä-
tige Personen in Tageseinrichtungen und öffentlich geförderter Tages-
pflege; versch. Jahrgänge; teils eigene Berechnungen

und die Beschäftigungsumfänge des Personals verringert 
haben.2 Möglicherweise konnten diese Entwicklungen durch 
das zusätzliche Personal lediglich ausgeglichen werden, 
ohne dass damit eine Verbesserung der Personalschlüssel 
einherging. Zudem stellt sich die Frage, welchen Gruppen-
formen die zusätzlichen Fachkräfte zugutekommen.

In Abbildung 2 wird die Entwicklung der empirisch 
gemessenen Personalschlüssel3 für Gruppen mit unter 
3-Jährigen der Jahre 2012 und 2019 für die einzelnen 
Länder abgebildet. Generell hat sich der Personalschlüs-

2 Während in Deutschland 2012 37,0% der in Kindertageseinrichtun-
gen betreuten Kinder mehr als 7 Stunden pro Betreuungstag betreut 
werden, trifft das 2019 bereits auf 46,3% zu. Im gleichen Zeitraum 
hat sich der Anteil an Beschäftigten mit Vollzeittätigkeit bzw. vollzeit-
nahen Tätigkeiten (pädagogisches, Leitungs- und Verwaltungsperso-
nal) in Tageseinrichtungen leicht von 36,0 auf 34,8% verringert.

3 Bei den hier ausgewiesenen Personalschlüsseln handelt es sich um 
eine rechnerische Größe, die sich aus dem Verhältnis von Ganztags-
betreuungsäquivalenten zu Vollzeitbeschäftigungsäquivalenten pro 
Gruppe ergibt. Mehr Informationen zur Berechnung in KomDat 1/2019.
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Gehen mit dem enormen Personalwachstum in Kindertageseinrichtungen bessere Personalschlüssel einher?

sel in den meisten Ländern in Gruppen mit unter 3-Jäh-
rigen zu Gunsten der Kinder je Fachkraft verringert und 
folglich verbessert. 2019 betreut im Bundesschnitt eine 
Vollzeitkraft 3,9 Ganztagskinder. Damit hat sich der Per-
sonalschlüssel seit 2012 rechnerisch spürbar verbessert 
(-0,6). Die deutlichsten Verbesserungen sind in Sachsen-
Anhalt, Hamburg und Brandenburg mit 1,0 zu verzeichnen 
(entspricht einem Ganztagskind pro Vollzeitkraft). Keine 
nennenswerten Veränderungen gab es innerhalb des Be-
obachtungszeitraums in Mecklenburg-Vorpommern und 
in Nordrhein-Westfalen. Lediglich im Saarland (und ganz 
geringfügig auch in Thüringen) ist mit +0,3 eine Erhöhung, 
also Verschlechterung des Personalschlüssels in den 
Gruppen für unter 3-Jährige festzustellen.

Abb. 2: Personalschlüssel in Gruppen für unter 3-jährige 
Kinder (Länder; 2012 und 2019; Anzahl Kinder [Ganz-
tagsäquivalente] pro Betreuer/-in [Vollzeitäquivalente])
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1  Für Berlin können für das Jahr 2012 keine gruppenformspezifischen 
Personalschlüssel ausgewiesen werden.

Quelle: FDZ der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder: Sta-
tistiken der Kinder- und Jugendhilfe – Kinder und tätige Personen in 
Tageseinrichtungen und öffentlich geförderter Tagespflege; versch. 
Jahrgänge; eigene Berechnungen

Verbesserungen zeigen sich zwischen 2012 und 2019 
auch für die sogenannten Kindergartengruppen, also 
für Gruppen mit Kindern im Alter von 3 Jahren bis zum 
Schuleintritt (vgl. Abb. 3). Das gilt für alle Länder bis auf 
Thüringen, wo es eine Erhöhung um 0,2 gab. Dort liegt 
dieser Personalschlüssel mit 10,7 Ganztagskindern pro 
Vollzeitkraft mittlerweile über dem Ost-Durchschnitt, wäh-
rend das Land 2012 noch den besten Schlüssel unter al-
len ostdeutschen Ländern aufwies (für Berlin liegen keine 
Werte für das Vergleichsjahr 2012 vor). Der deutschland-
weite Wert in den Kindergartengruppen liegt 2019 bei 
8,2 und verbesserte sich seit 2012 um 0,9, also fast um 
ein Ganztagskind weniger pro Vollzeitkraft. Die stärksten 
absoluten Verbesserungen (-1,6) zeigen sich in Mecklen-
burg-Vorpommern und in Baden-Württemberg, allerdings 
auf einem deutlich unterschiedlichen Ausgangsniveau im 

letztgenannten Land. Leicht verbessert (-0,3) haben sich 
die Schlüssel in Hessen, Bremen und im Saarland. 

Abb. 3: Personalschlüssel für Gruppen mit ausschließlich 
Kindern im Alter von 3 Jahren bis zum Schuleintritt (Län-
der; 2012 und 2019; Anzahl Kinder [Ganztagsäquivalente] 
pro Betreuer/-in [Vollzeitäquivalente])
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1  Für Berlin können für das Jahr 2012 keine gruppenformspezifischen 
Personalschlüssel ausgewiesen werden.

Quelle: FDZ der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder: Sta-
tistiken der Kinder- und Jugendhilfe – Kinder und tätige Personen in 
Tageseinrichtungen und öffentlich geförderter Tagespflege; versch. 
Jahrgänge; eigene Berechnungen.

Fazit

Der Kita-Ausbau ist weiter fortgeschritten, was sich un-
ter anderem anhand des zusätzlich eingestellten Perso-
nals, aber auch an der höheren Anzahl der Kinder, die 
betreut werden, zeigt. Trotz dieser Expansionsdynamiken 
haben sich zwischen 2012 und 2019 zugleich die Perso-
nalschlüssel sowohl in Gruppen mit (ausschließlich) unter 
3-jährigen Kindern als auch in Gruppen mit (ausschließ-
lich) Kindern im Alter von 3 Jahren bis zum Schuleintritt 
erkennbar verbessert. Allerdings wird trotz dieser an-
schaulichen Verbesserungen der hier untersuchte Zu-
sammenhang der Komplexität des Personaleinsatzes in 
den Tageseinrichtungen letztlich nicht völlig gerecht. Hier 
spielen im Rahmen der Ländergesetzgebung, in welcher 
in der Regel auch Mindestpersonalschlüssel festgelegt 
werden (vgl. Geiger 2019), weitere Aspekte eine Rolle. 
Eine länderspezifische Betrachtung der Entwicklung von 
Betreuungs- und Beschäftigungsumfängen könnte dies-
bezüglich womöglich genauere Antworten liefern. Zudem 
haben auch weitere Gruppenformen, etwa solche mit 
Schulkindern oder altersübergreifende Gruppen, für den 
Personaleinsatz einen hier nicht betrachteten Einfluss.

Melanie Böwing-Schmalenbrock/Frederieke Sempf
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Neues aus der AKJStat und dem Forschungsverbund

25 Jahre Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatis-
tik – Schlaglichter der Fachtagung zum Projektjubiläum

Hompepage zum 
Monitor HzE aktualisiert

Die Homepage des „Monitor 
Hilfen zur Erziehung“ wird der-
zeit um die Datenbasis 2018 
aktualisiert, und zwar unter: 
www.hzemonitor.akjstat.tu-
dortmund.de. Hierzu gehören 
u.a. die Grundauswertungen 
zu der Inanspruchnahme, den 
Ausgaben, den Lebenslagen 
junger Menschen sowie die 
10 „Steckbriefe“ zu den ein-
zelnen Hilfearten (einschl. Ein-
gliederungshilfen gem. § 35a 
SGB VIII). Mit der jährlichen 
Aktualisierung des Monito-
rings werden die Grundaus-
wertungen zum zweitgrößten 
Arbeitsfeld der Kinder- und 
Jugendhilfe kurz und bündig 
präsentiert sowie Entwicklun-
gen kommentiert. Die nächste 
gedruckte Ausgabe des Mo-
nitor HzE ist für den Sommer 
2020 geplant.

Die AKJStat hat am 23.01.2020 
anlässlich ihres 25-jährigen 
Bestehens eine Fachtagung 
an der Technischen Univer-
sität Dortmund mit rund 100 
Teilnehmenden aus Pra-
xis, Politik und Wissenschaft 
durchgeführt. An diesem Tag 
wurde zusammen mit dem 
Mitbegründer und langjäh-
rigen Geschäftsführer der 
AKJStat, Dr. Matthias Schilling, 
der das Projekt Ende 2019 in 
Richtung Ruhestand verlas-
sen hat, die bisherige empiri-
sche Forschung auf Basis der 
Kinder- und Jugendhilfestatis-
tik bilanziert.

Prof. Dr. Thomas Rau-
schenbach, Leiter der AKJStat 
und Direktor des Deutschen 
Jugendinstituts (DJI), richtete 
in seinem Vortrag den Fokus 
auf die Potenziale der Sekun-
däranalysen amtlicher Daten 
für die Kinder- und Jugend-
hilfeforschung, aber auch für 
Praxisentwicklung und Politik-
gestaltung (vgl. auch KomDat 
3/2019). 

In einer Podiumsdiskussion 
zur Relevanz, Leistungsfähig-
keit und Zukunft der amtlichen 
Kinder- und Jugendhilfesta-
tistik stimmten die Teilneh-
menden darin überein, dass 
gerade auch in Zeiten von „al-
ternativen Fakten“ oder auch 
„Fake News“ die fachwissen-

schaftlichen Analysen zu den 
Leistungen und Strukturen 
der Kinder- und Jugendhilfe 
eine hohe Bedeutung haben. 
In diesem Sinne arbeiteten 
die Teilnehmenden auch He-
rausforderungen für die Wei-
terentwicklung der KJH-Sta-
tistik heraus.

In verschiedemen Work-
shops stellten Expert(inn)en 
und Mitarbeiter/-innen der 
AKJStat auf der Basis von Er-
gebnissen der KJH-Statis-
tik und zusätzlicher Empirie 
fachliche Beiträge vor. Das 
Themenspektrum reichte von 
den Möglichkeiten der Qua-
litätsmessung für die Kin-
dertagesbetreuung über die 
Sichtbarkeit der Kinder- und 
Jugendarbeit bis hin zur Wis-
sensbasis im Kinderschutz 
und zur Weiterentwicklung 
der Hilfen zur Erziehung. 

Abschließend wurde auf 
das Wirken der AKJStat zu-
rückgeschaut – einerseits in 
Form von Außenansichten 
langjähriger Wegbegleiter, 
andererseits durch Einblicke 
von Prof. Dr. Thomas Rau-
schenbach und Dr. Matthi-
as Schilling. Ein umfassende-
rer Tagungsbericht inklusive 
der Veranstaltungsfolien ist 
online verfügbar: www.akj. 
stat.tu-dortmund.de

Teilnehmende an der Podiumsdiskussion von links nach rechts: 
Dr. Jens Pothmann (AKJStat), Dr. Heike Schmid-Obkirchner (BMFSFJ), 
Jürgen Schattmann (MKFFI NRW), Mike Corsa (aej), Prof. Dr. Karin Böl-
lert (AGJ & WWU MS), Dr. Christian Lüders (DJI), Dr. Thomas Grund-
mann (Destatis), Agathe Tabel (AKJStat) 

Statistische Erkennt-
nisse zum Kinder-
schutz in NRW

Die AKJStat hat aktuelle Er-
kenntnisse aus der Kinder- 
und Jugendhilfestatistik über 
Inobhutnahmen, die Vorge-
hensweise der Jugendäm-
ter bei Hinweisen auf Kindes-
wohlgefährdung nach § 8a 
SGB VIII sowie das Personal 
im ASD für das Land NRW 
zusammengestellt und kom-
mentiert. Enthalten sind un-
ter anderem auch landesspe-
zifische „Proxy-Variablen“ zur 
Arbeitsbelastung im ASD (vgl. 
für die bundesweiten Ergeb-
nisse Mühlmann i.d.H). Den 
Anlass bot eine Anhörung 
der Kinderschutzkommissi-
on des Landtags Nordrhein-
Westfalen am 02.03.2020. 
Die Stellungnahme mit der 
Nr. 17/2243 ist abrufbar über 
www.landtag.nrw.de 
9   Dokumente & Recherche 
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